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Die altfranzösische Gregorlegende ist in 2 Fassungen 
überliefert. Die ältere und umfangreichere steht in den 
Handschriften: 

A 1 

in der Gemeindebibliothek zu Tours, veröffentlicht von 
Victor Luzarclie unter dem Titel: Vie du Pape Gregoire le 
Grand, Tours 1857, sie stammt aus dem Anfang des 13. 
Jahrhunderts. 

A 2 

in der Arsenalbibliothek zu Paris Beiles Lettres fran$aises 
283, fol. 106 a — 112 b , geschrieben 1267 oder 1268 im picar- 
dischen Dialect. 

A 8 

in der Nationalbibliothek zu Paris Nr. 1545, fol. 121 — 136, 
im 15. Jahrh. geschrieben. 

Die jüngere und kürzere Fassung ist in den folgenden 
2 Handschriften erhalten: 

B 1 

in der Royal Library des British Museum zu London (vgl. 
Bieling, Beitrag zur Gregorlegende, Berlin 1874, S. 10). 

B 2 

in der Arsenalbibliothek Beiles Lettres fran$aises 325, fol. 
155 d — 169 d , ihr Dialect ist ziemlich rein picardisch. 

Aufgabe dieser Darstellung ist es, die Redaction B 
hinsichtlich der Sprache zu untersuchen. 

Von den beiden B- Handschriften ist B 1 die bessere, 
B 2 zeigt an mehreren Stellen Mischung des Textes der 
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B-Vorlage mit dem von A 2 . Wir legen deshalb B 1 zu 
Grunde und ziehen sowohl B 2 als auch die Handschriften 
A\ A 2 , A 8 , an welche sich die Fassung B teilweise ziem- 
lich eng anschliesst, überall da zu Bäte, wo B 1 incorrecte 
Verse oder Heime bietet. 

Der Text von B 1 zählt 2075 paarweise gereimte Acht- 
silbler. Verschiedene Verse zeigen zwar in der Handschrift 
B 1 nicht die genaue Silbenzahl, doch lassen sich dieselben 
mit Hülfe der anderen Handschriften leicht verbessern. An 
3 Stellen (411 ? 570. 809) finden sich alleinstehende, unge- 
bundene Verse, welche auf den Ausfall je eines Verses hin- 
weisen. Diese fehlenden Verse sind in B 2 vorhanden und 
deshalb bei der Zählung der Verse von B 1 berücksichtigt 
worden. Neben den Keimen kommen vereinzelt Asso- 
nanzen vor. 


Die überlieferte Mundart. 

Als Eigentümlichkeiten in der Schreibung der Hand- 
schrift B 1 sind folgende bemerkenswert: 

1. o 1 , das tiefe (geschlossene) o ist bald durch u bald 
durch o bezeichnet: hurne 309, 326, 373, home 538, 564, 
628, barun 114, 235, 345, 1224, baron 1085, 1933, dune 
883, 1168, 1697, done 1107, 1134, sun 53, 69, 152, 
392, son 148, 174, 352, tun 272, 304, 540, ton 292, 
513, plure 267, 286, plore 88, jur 347, 1443, 1551, jor 
187, 311, 367, 668, Iiume 2012, 2040, Rome 1840, 1843 
u. s. w. Im Ganzen überwiegt die Schreibung mit w. 

2. o 2 , das hohe (offene) o wird immer durch o wieder- 
gegeben: chose 26, 243, 252, mort 74, 536, or (ore) 233, 
709, 843, 1193 u. s. w. 

3. a vor l ist in e übergetreten in charnel 54, tel 111, 118, 
131, chatei 442, 958, mortel 1538, 1556; 

daneben zeigen a : mal 72, 1422, leals 394. 

4. e steht in zahlreichen Fällen statt des üblichen ie : des- 
cunseillee 93, embrace 162, laisser 190, 942, pecher 214, 
ert 407, baptizer 423, 723, lee 458, 974, apareiller 546, 
1925, justiser 868, gaaigner 1114, baiser 1222, 1410, 
cliarnberere 1335, peschere 1873 u. a. m. 
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5. Für e vor l -|- Cons. erscheint ea in beals 780, 880 
neben bels 969, 1008, 1049, batteals 609 neben battels 
•605 bealte 86, 200 neben beite 764, 1154. 

6. i für e : remis 1067, remist 1807. 

7. i statt ie vor r zeigen: baillir 575, pechire 486, 1640, 
1701, 1807, peehires 1717, trichires 1718, meisire 1308, 
peschire 1639, 1993, 2017. 

8. Ein dem betonten e aus lat. a nachklingendes i tritt 
ein bei seivent 25, seit 269, 684, 1132, 1407. 

9. Attraction des i in^ den unbetonten Endungen -ius, 
-ia, -ium ist meist noch nicht vollzogen: ivorie 
454, glorie 2062, Gregorie : memorie 61, 1908, : ivorie 
924, 1454. Daneben vereinzelt apostoiles 374. Gregoire 
754, 870. 

10. ui statt u zeigt sich in fuissent 628, 631, fuisse 1749. 

11. ui für eü : puisse 1750. 

12. Lat. ö — |— i begegnet nur als?« : nuit 157, 182, 599 u.s. w., 
lau (hodie) 649, 668. 

13. Der Diphthong ou findet sich nur selten: trou 1308 
(crou ist Schreibfehler), dous 355, 1342, ambesdous 278, 
634, 687; in den Perfectformen : out 46, 64, 66 neben 
ot 382, 1055, 1204, plout 2024 neben plot 368, 1868, 
1888. 

14. o statt des Diphthongs oe (ite) zeigen : volent 19, bercol 
464, 980, avoc 620, fillols 823, pople 1958; häufiger 
jedoch steht der Diphthong: doel 460, 513, 554, 680, 
976, 997, poet (jpitet) 299, 410, 894 u. s. w. 

15. eu für lat. ö in freier Silbe findet sich einmal in feu 
1900. 

16. e für ai bieten: mes 19, 30, 92, 187 u. ö., nimes 59, 
783, fes 213, serement 343, seremenz 1244, malfesant 892, 
1521, mesnee 1182, 1262, 1365, mestres 1497, fere 1980. 

17. Die Endung eir ist durch er ersetzt in aver 208 arder , 
861, veer 1156, 1294, 1458, 1564, 1745, 1752, seer 
1794. 

18. ai für ei zeigt sich in fait (= fidem) 130, 246, sait 
396. 
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19. ei für ai : malveise 23, 150, 1898, peis 247, feis 248, 
beise 153, beisat 417, 822, abeissat 981, aleitat 981, asleis 
1397, paleis 1255, 1290, 1348, meistre 1322 u. a. m. 

20. oi statt ei begegnet in rois 1168 (lat. rigidus). 

21. i statt ei in issir 1665, istera 1240, depria 1686, 
prie 1604, 1691, prie : vie (viam) 1035, : parotrie 1673. 
Daneben otreie 1692, eissu 1932. 

22. ein für ain findet sich in rerneindra 93, seint 306, pro - 
ceinevnent 884, parein 909, 931, citeeins 1221, meintenant 
1350, 1368, sein (sanum) 1418, seines 2027, pein 1707, 
demeintenant 1947. 

23. ain für ein in plaine (plena) 1412, 1825, plains 1533, 
1587. 

24. Auflösung des l zu u hat nicht stattgefunden: halt :valt 
319, assalt : valt 577, criminals : mals 2075 u. s. w. Nur 
2 Ausnahmen bieten sich: deschauz 159, chauciez 1651. 
Bemerkenswert ist solt für sout 148, 185, 1299, 1456 
(vgl. Suchier, Aucassin u. Nicolete, Anmerkungen S. 49). 
Gänzlichen Wegfall des / zeigen: acucha 418, cucha 943, 
mut 271, fiz 79, 969, 1486, 1740. Erweichtes l wird 
im Inlaut durch Ul, im Auslaut durch il wiedergegeben : 
meillur 233, merveille 542, vaillant 1055, voll 9, 1733, 
1780, orguil 10, eonseil 362 u. s. w. 

25. m und n vor b und f wechseln mit einander: reinen- 
brance 8 neben remembre 1008, emfant 301, 436, 446, 
enfant 71, 416, 480, emfes 212, 434, 624, 716, enfes 
271, 379, embracU 162, enbracie 164. 

26. n im Auslaut nach r ist noch erhalten in eit fern 179 
450, 966, 1010, 1513, 1900, dagegen ist es durchweg 
abgefallen in jor 187, 311, 347 u. s. w., iver 1833, char 
1943. 

Mouilliertes n ist durch ign , in und nn ausgedrückt: 
seignnr 860, 1626, cumpaignun 1189, neben cumpainun 
2066, puign 107, bosuign 1878, luin 68, enginnus 1165, 
enginnez 180, 1648. 

27. r ist umgestellt in pernez 516, 1235, 1273. 

28. Das lose, d. h. das dem Abfall unterworfene d im In- 
laut hat sich nicht mehr erhalten: vie 48, jueu 330, 
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cuntree : espusee 65, : mariee 708, chastee : ee 1601, mal - 
venue : perdue 505 u. s. w. 

29. Das lose d im Auslaut ist ebenfalls unterdrückt: für 
-atem, -atum: volenti 144, desperi : veriti 37, cluni : trovi 
119, : destine 233, este : embrace 157, : eite 1839, pechie : 
jugii 171, : acointie 1538, daneben einmal ditet : otriet 
339; für lat. -utum: vencu 158, chau 265, perdu 544, 
venu 585, 897, avenu : respundu 1373, fendu : vertu 1885; 
für lat. -itum: fui 282, 392, parti 350, acumpli : de/i 
1917, merci : departi 1583; ferner: cunrei 765, 1685, 
1820, fei 672, daneben jedoch auch feit 130, 246. 

30. Das lose t im Auslaut ist erloschen 

a) nach i in der Endung der 3. Sg. Perf. chai 43, 
817, senti 73, 193, parti 216, nurri : servi 237, 
o'i : fui 281, 391 u. s. w. Nur einmal cuillit : 
e ha.it 1823. 

b) nach unbetontem e in der Endung der 3. Sg. 
Praes. Ind. und Conj.: plure 96, amende 40, quide 
146, suspire 285, ceile 248, sacke 1564. 

Erhalten bat sich die lose auslautende Dentalis m fud 
(wofür fut nicht vorkommt) 45, 54, 68, 94, 177, 180, 
182 u. s. w., doch. findet sich auch mehrmals fu 41, 
194, 785 u. s. w. Das lose t steht ferner noch sehr häufig 
in der 3. Sg. Perf. und Fut. auf at und in at (habet): 
levat 159, amat 238, dirat 364, troverat 436, ein- 
brasat : usuat 187, apelat : ad 361, larat : at 853, engen - 
drat : portat 935 u. s. w. ; daneben vereinzelt: engendra : 
porta 49, revendra : ira 347, faldra : prendra 583, de- 
manda : dona 849, conduira : dira 1095. 

31. $ vor Muten ist in der Schrift noch erhalten: desperutre 
7, espleit 649, mesfaiz 1282, koste 1055, 1088, 1111, 
teste 1118, 1946 u. s. w. ; daneben chacun 187, trebuchier 
1172. 

Vor Liquiden ist s teils geschrieben, so in meslee 589, 
eslite 1558, esmerveille 662, saintisme 186, 1977, teils ist 
es ausgefallen: meime 416, intimes 617, 671, 747, saintimes 
1968. 

d für s findet sich nur in vadlet 87, 108, 257 469 u. s. w* 
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32. s für z tritt auf in ces 438, 453, 926, 953, 970 u. s. w., 
r os 2047. Umgekehrt steht z für s in trete 495, ditez 
1658. 

33. t (d) -j- s im Auslaut und c in -cem, dem ein Vokal 
vorhergeht, werden durch z vertreten : perduz : cliauz 55, 
tuz 303, croiz 331, 1466, engendrez : mustrez 385, vote 
808, 1776, ainz, 44, 401, 498, 641 etc. Aber peis 
(pacem) 247. 

z steht ferner nach erweichtem l in mielz 15, gentilz 
268, 277, conseilz 242, oilz 96, 1074, 1131 u. ö. ; ausser- 
dem in den Wörtern anz 582, 761, 963, 1808, sanz 

(sine) 460, 976, 1338, 1359, 1678, luinz 708, jorz 254, 
297, 906 etc. Auch die 2. Sg. Praes. weist z auf: volz 

307, sez 1007; daneben vols 882, deü 1009, vels 1010 

(vgl. Suchier, Reimpredigt S. 77). 

34. Für c vor a und aus a entstandenem e (ie) ist ch einge- 

treten: chastiement 12, charnel 54, achaisun 137, buche 152, 
510, chambre 263, 324, 361, 526, pechier 214, clievalier 
250, 255, 259, 294, chier 75, 260, 540, cldef 419, 

1003 u. s. w. 

35. c vor ursprünglichem e oder i ist durch c wiedergegeben: 
rnerciables 57, 220, face 97, 104, ducemeut 109, 417, 
1088, comence 133, 521, ceile 248, certes 390, 400, 674. 

36. t vor i -j- Vokal ist durch c ausgedrückt in pacience 
1681, daneben patience 516. 

37. ch aus pj zeigen: sache 1336, 1408, neben sace 830, 

numachant 1540, 1567; c für pj begegnet in saciez 1488, 
uprociez 254, proceinement 81, 411 (vgl. Mall, Computus 
S. 92). 

38. cu ist durch qu vertreten in quident 29, 1211, qaida 
178, queor 106, 273, 680, 835 u. s. w., esquiele 124, esquier 
1379, quens 1072; daneben: cuens 221, 293, 382, euer 
268, 285, 1418. 

k für qu ist meistens angewendet in ki 9 ke , kar 9 jedoch 
kommen auch die Formen qui und que vor. Nur k 
zeigen: unkes 777, 1076, 1204, 1328, alkes 955, 1175, 
1176. — Inlautendes lat. qu erscheint als v und w in 
eve 1694, 1712, 1716, 1823, 1708. 
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39. Für gu (— ahd. tü) ist g geschrieben in garde 111, 
455, garder 1177, esgarder 1224, 1291, regarder 1313, 
garisse 1689, garant 1706. Daneben findet sich jedoch 
auch die ältere Form: guarder 954, guerpir 190, guerre 
583, 589, 1196, 1220, guerreier 576, guerreurs 1064, guai- 
res 658, 1113, 1386 u. s. w. 

40. Für palatales g im Anlaut vor e und i ist fast stets 
g geschrieben: geta 660, 682, 1666, gesine 324, giseit 
240, 1656, gehirai 322, gei 362, gist 487, geter 1004, 
daneben jeuner 570. 

Vor dunkeln Vokalen wird palatales g im Anlaut durch 
j vertreten: joius 177, joiant 1339. 

Im Inlaut wird palatales g vor dunkeln wie hellen 
Vokalen durch g ausgedrückt: sergant 1207, nagier 642, 
nagent 643, jedoch begegnet auch j: najant 613 (vgl. 
Mall a. a. 0. S. 94). 

41. Ausfall eines Consonanten bei Consonantenliäufung zeigt 
sich in forrnent 169, 194, 266, 336, 375, 590, 605, 
1098 u. ö. 

42. Doppelung des Consonanten findet sich in humme (komme) 
364, 592, 1449, 1863, öfter begegnet jedoch hume (home); 
guerre 573 neben requere 329, 556, centremettre 133 neben 
metre 134, prometre 1911, comment 785 neben coment 793. 
Im Futur begegnet vorwiegend einfaches r\ murai 81, 
irat 1059, 2014, iras 306, purat 522, 1292, 1301, diras 
305, dirai 33, 709, 1014, 1595, 1631, sercis 398, söffe-' 
rai 229. 

Mit Doppel-r erscheinen: puirunt 22, serras 334, orrai 
512, Tquerra 1246, purreit 1090. f 

43. Der Nominativ ist in unserer Handschr. häufig durch 
den Accusativ vertreten. — Auch zeigt sich teilweise 
Angleichung des Nom. an den Acc. 

Beispiele: francs 269, 281, 339, sancs 282, vif 8 452, 
ducs 574, 1079, 1181 u. s. w., blancs 690, 1646, 2002, 
serfs 752, der cs 2031. 

44. lui als Conjunctivum für li treffen wir 796, 1949. 

45. li statt lui nach Präpositionen zeigt sich in a li 75, 
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774, 870, desur li 697, en li 782, od li 905, 1112, de li 
39, 1260, 1821. 

46. le (Pron.) statt la findet sich 15/576. 

Fast alle hier angeführten Züge gehören dem Anglo- 
normannischen an, und nach 17 dürfen wir annehmen, dass 
B 1 Ende des 12. oder Anfang des 13 Jahrhunderts ge- 
schrieben ist (vgl., Suchier, Yie de Seint Auban S. 4). 


Ergebnisse der Reime, 

a) Vokale. 

§ 1. u reimt, nicht mit ui. Nur eine Ausnahme bietet 
B 1 : trestuit : aiut 2077, doch dürfte hier in Frage gestellt 
werden, ob dieser Reim, wie überhaupt der ganze von allen 
übrigen Handschriften abweichende Schluss (v. 2033 — 78) in ' 
B 1 wirklich vom Verfasser der Redaction B und nicht vom 
Schreiber der Handschrift B 1 herrührt. 

Auch wird u nicht mit i gebunden. Der Reim aperput 
: vit 1321 ist jedenfalls dem Schreiber zuzurechnen und statt 
des Verses 1322: k'en la meistre charnltre vit mit B 2 Ä 1 A 2 : 
qui maistre chamberiere fut zu lesen. 

Reime von lat. u mit lat. u kommen nicht vor. 

§ 2. o 1 und o 2 sind von einander geschieden. 

(o i :) amur : pecheur 1, 33, done : sone 1107, plure : ure 
533 u. s. w. 

(o 2 :) ivorie : estovie 443, port : mort 601, tost : ost 1161. 

mot (lat. muttum), welches nur in B 1 im Reime vor- 
kommt, zeigt ebenso wie in Wace’s Rou 2, 2311 o 2 : amot : 
mot 1723. 

§ 3. Lat. a hat sich erhalten in mal : vassal 271, : aval 
1438, cliapital : cardunal 1846. Daneben findet sich el : mor- 
tel 239. 

§ 4. an und en sind auseinandergehalten. Dabei haben 
sich die Participia Praesentis und die Gerundien, ebenso 
die davon abgeleiteten Substantiva mit e vor gedecktem n 
in der Endung der 1. lat. Conj. angeglichen und e mit a 
vertauscht (vgl. Suchier, Reimpredigt S. 69 ff.). 
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Beispiele: veant : cumant 317, enfant : seant 416, : bri- 
sant 442, : manant 717, : Usant 934, rinnt : comant 749, 
vaillant : cumant 1055, devant : curant 1163, jo laut : plurant 
1339, demaintenant : suspirant 1767, chanz : vaillanz 2037, 
taut : parmanant 2063 , fianee : desperance 25, : dutance 1360. 
' Sowohl mit an als auch mit en reimen: 

maintenant : enfant 387, : tant 1063, : graut 1155, 
maintenant : ignelement 316; 

penitance (B 1 schreibt penitence) : desperance 44, : pitance 

1572, 

penitence : negligence 24, : patience 1682, 1747, : absti- 
nence 1 804. 

Nur mit ent reimen: dolent : ignelement 855, talent : ve- 
raiement 897, : priveement 1309, maltaknt : laidement 795. 

§ 5. e ’, das offene e , e 2 , das halboffene e und das 
geschlossene e sind getrennt. 

(e x :) estre : destre 223, : celestre 367, 1432, 1553, apele : 

bele 75, vaissel : cidtel 125, querre : terre 561 u. s. w. 
(e 2 :) cuntesse : messe 1093, meire : letre 1563. 

(e s :) demurer : finer 19, mer : geter 651, clef : ,suef 1995. 
Nur vor l und n findet sich einige Male Vermischung 
von e l und e 2 : ancele : dancele 360, : apele 744, sovent : for- 
ment 1364, : parftement 1604. 

Das Iinperfectum ere reimt mit e s : erent : troverent 701. 
Im folgenden Reime: 

mais deo nus pot forment valer 1565 
a icest pechie eslaver 

haben wir einen Anglonormannismus, der sich, wie Suchier 
(Zeitschrift für Roman. Phil. III, S. 140) anführt, schon vor 
Ende des 12. Jahrhunderts bei anglonormannischen Dichtern 
findet. B 2 liest: 

mais ce nos puet forment aidier 
a ceste coupe descargier. 

Die Redactionen A und B gehen hier auseinander. 

§ 6. Lat. e -f- i ergiebt nur i: enemis : pis 51, lis 
(legis) : amis 455, 926, 971, 1007, baptestire : sire 757, ser- 
vise : iglise 1077, 1116, 1600, Uz : escriz 1579, pire : dire 
1659. 
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b) Diphtonge. 

§ 7. Lat. ö in freier Silbe reimt gewöhnlich mit sich 
selbst: cuens : boens 79, 221, euer (B 1 liest falsch sotnir) : euer 
267, (loel : filoel 819, 997, : bercoel 680, rove : trove 
927 ; nur einmal reimt dieses o mit lat. ö in geschlossener 
Silbe: 

1401 pur un petit de doel ne muert 

ses crins desrunt ses puinz detort. 

Hier ist detuert zu schreiben, das z. B. in Jehan et Blonde 
970, 979 vorkommt. 

B 2 liest statt 1402: parmi la sale outre sen quert , 

A l : Anceis que il autre par tort 
parmi la sale s’entrecort , 

A 3 zeigt denselben Reim wie A 1 ; A 2 hat andere Reimworte. 

§ 8. Vermischung von oi (o -(- i) und ei (lat. e, i) 
findet nicht statt. 

§ 9. ai reimt in der Regel mit sich selbst: retraire : 
faire 5, forfait : plait 29, 141, pais : fais 247, faxt : brait 807, 
eslais : jialais 1397, jedoch finden sich in den beiden B-Hand- 
schriften zwei Fälle, wo ai mit offenem e gebunden ist: re- 
paire : terre 311, honestes : maistres 887. Die A-Handschriften 
zeigen diese Bindung von ai zu offenem e nicht. 

§ io. ai und ei vor Nasal sind getrennt, ausser in fol- 
genden 3 Fällen: 

v. 3: De la terre fud d? Aquitaine 

pur ses pechiez suffri grant peine; 

1533: Gr egories fud de grant doel plains 
envers le ciel tendi ses mains; 

1587 : As povres fai les v entres plains 
e si lur baise e piez e mains. 

B 2 bietet diese Vermischung nicht, sondern liest statt 
v. 4 mit A 2 : mais si pechü sont molt estraine (A l A 3 estrange ), 
ferner statt 

1533: Gr egories fu iries et vains , 
und statt 

1588: ens el tien eti mes le mains . 

In den beiden letzten Fällen weichen die A-Handscliriften 
sowohl von B l als auch B 2 ab. 
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§ 11. ie ist meistens nur mit sich selbst gebunden, je- 
doch finden sich in B 1 auch mehrere Fälle, wo ie mit e im 
Reime steht: 191 dampnez : enginnez (= A 1 ), B 2 liest enganez 
(vgl. G. Paris, Alexis S. 184), A 8 bietet ga l>es für enginnez , in 
A 2 fehlt dieser Reim. 

789 sa femme Vad tant acuinte 
un jor e altre demande . 

B 2 : acuintie : anuii, A 1 : angoisse : enore , A 2 : anuie : angoissie, 
A 8 : angouissie : ennuye. 

553 mult se peinent de Pentei^er 
pur le grant doel a repaiser 

B 2 : enterrer : recesser . A 4 A 2 A 8 weichen hier, wie in den 

folgenden Fällen von B 1 B 2 ab. 

697 e desor H un paile einer 

e trente mars de fin or cler, 

B 2 : et desor lui un paile gent 

et quatre mars d’or ensernent. 

879 Gr egories respunt tut iriez 
bels sire ehiers ne vus penez, 

B 2 : Ce dist G. li pediables 

ne Pen pener por dieu sire ab es. 

949 a ses chevez li ad fichie 
(piatre mars d 7 or tut esmere 
B 2 : En son cavec el destre cor 
li afficha IV mars (Por. 

1029 Quant le vit si atalente 
voille u nun Pad otrie, 

B 2 : Quant eit Pabes dautrement vet, 
u veile u non Pa otriet. 

1173 Gregories fad sages li ber 
e si fu mult bo?is chevalier, 

B 2 : Gregories fu mult sages hon 
de toutes les coses del mon . 

1185 Gregories vit le duc mult fier, 
si commenpa a demander 
B 2 : G. a le duc demande, 
et on li a bien avise. 
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1647 Paltunitrs est si afamez, 

ja de parier n’iert enginnez, 

B 2 : afaities : engignies. 

1857 Al tierz jor quant li clergie 
enrrii le temple ert assemble 
B 2 : Quant au tier jor furent ensamble 
Tous li clergies enmi le tample 
1963 Laissiez rrüester , ralez vus enl 
de tut igou ne er ei jo rien . 

B 2 : laissies m J ester , rales vos ent! 
de tot igou ne soi noient. 

2061 coronez : eshalciez (B’ weicht ab). 

Von letzterem Beim dürfte ebenfalls das in § 1 über u : ui 
Gesagte gelten. 


c) Consonanten. 

§ 12. I ist in r übergegangen: Gregorie : apostorie 1975, 
2042 (vgl. Andresen: Über- den Einfluss von Metrum, 
Assonanz und Reim auf die Sprache der altfranzös. Dichter, 
Bonn 1874, S. 14), B 2 liest: apostoile. 

§ 13. m und n fallen im Auslaut zusammen: prodhom : 
cumfessiun 287, : prisun 1218, : maisun 1635, : barun 1934, 
hum : angletun 1299, main : faim 1825, peissun : son (summum) 
1883. A , A*A 8 zeigen diese Beispiele nicht. 

§ 14. Dentalis. 

a) Das lose d im Inlaut ist vom Verfasser unseres Textes 
nicht mehr gesprochen worden, wie folgende Reime beweisen: 
rue : entendue 813, mere : eiere 945, departie : arnie 1413, vie : 
amie 1429, : baillie 1820, purrie : mie 1921. 

b) Das lose d im Auslaut ist erloschen: für -atem -atum 
-utum findet sich in B 1 B 2 kein beweiskräftiger Reim; für 
-itum: mari : li 471 (B* marit : dit)\ ausserdem tei : fei 889, 
fei : mei 1725 (nur in B 1 ), otrei : crei 1805 (= B 9 ), fi : ici 
2053 (nur in B 1 ). 

c) Das lose t im Auslaut konnte ebenfalls abfallen. 
Beweiskräftige Reime für die 3. Sg. Perf. auf -it und für fuit 
sind in B 1 B 2 nicht vorhanden; für die 3. Sg. Perf. auf -at : 
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demanda : la 1671 (kommt in B 2 A 4 A 2 A 3 nicht vor) ; für die 
3. Sg. Praes. auf -et in allen 5 Handschriften: recunte : cunte 
63, apele : bele 75, s ire : suspire 95, descire : ire 105, mie : 
smefie 269, jure : eure 563, areste : teste 1117. 

Merkwürdig ist der Abfall des festen t in respunt : pri- 
sun 1239 (= B 2 ), A 1 A 2 A 3 bieten dieses Beispiel nicht. 

§ 14. s und z sind im Reime streng geschieden. 

( s ): velus : precius 947, eors : fors 1607, curteis : reis 381. 

(z): nuz : venuz 159, morz : forz 501, 1829, (B 1 mort : 
fort), cunreiz : feiz 491, 1243 u. s. w. 

§ 16. c, p, f im Stammauslaut vor flexivischem s waren 
nicht hörbar, wie aus folgenden Reimen hervorgeht: pensis 
(B l pensifs) : ris 195, eors : hors 617, mis : chaitis (B 1 chaitifs) 
785, 825, amis : mis 837, chaitis (B 1 chaitifs ) : pais 1613, 
peissuns : luns (B 1 längs) 1873. 

d) Assonanzen. 

§ 17. Verstummung des s vor t (also nur scheinbar 
Assonanz) zeigt sich in dites : presistes 665, : tristes 1903. 

Desgleichen Nichtberücksichtigung des r vor folgenden 
Consonanten in aferme : femme 363, marclie : rache 1067, pre- 
cius : dulcurs 1761 ; ferner ist l nach u nicht mehr gesprochen 
worden in mult : trestut 1297. In den A-Handschriften kommen 
diese Beispiele nicht vor. 

§ 18. Wirkliche Assonanzen: apostoiles : Gregoires 45, 
vienent : seent 121, (in B 9 fehlt vs. 122, A 1 A 2 A 8 : vienent : 
tienent), huntes : unkes 211, spmtables : curages 633, assome 
: bosoigne 703 (B 2 : sognes : besougnes ), abes : armes 883, 
cJdere8 : eschieles (B 2 : banieres) 1187, brunclie : hunte 1457, 
acertes : estes 1469, arnes : salves 2071 (nur in B 1 ). Nur das 
erste Beispiel haben B l B 2 mit A 1 A 9 A 3 gemeinsam. 


Ergebnisse der Silbenzählung. 

§ 19. Tonloses e am Ende mehrsilbiger Wörter verliert 
in der Regel seinen Silben wert vor vokalischem Anlaut. In 
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B 1 finden sich jedoch einzelne Beispiele, wo die Elision 
dieses e unterbleibt und zwar: 

a) nach Muta cum Liquida: 

134 ke entre. eis se voldra nietre , 

B 2 : si se vaura en ce le mettre , 

A 1 : s’il les peust en tel leu mettre , 

A 2 : se ja porroit en ce le rnetre, 

A 3 : s J il les porroit ensembre metre. 

b) nach Doppelliquida: 

67 e une fille itant bele 9 

B 2 A 2 : mit tres bele, A 1 qui ert tant bele , A 2 weicht ab. 

1061: s J en la terre ad guerreier 
B 2 : s'en ceste terre a nul guerre 
A 1 : En cel pais se guere a 
A 2 : S J en cel pais mde gueie a 
A 3 : S'en celle pais nulle guerre ha . 

c) nach einfacher Liquida: 

160 a la pucele est venuz , 

B 2 : s'est la pucele au lit remis , 

A 1 A 2 : el lit sa seror est remis , 

A 3 : au lit de sa seror est remis. 

506 Verneine mun frere est perdue 
B 2 A l A 3 : Vame mon frere ai deu tolue 
A 2 : Tarne mon frere ai jo tolue 

d) nach Zischlauten: 

252 de ceste chose al barun 
B 2 : acel für al. 

1047 dunt cuntesse esteit sa mere , 
in B 2 A 1 A 2 A 3 fehlt dieser Vers, vielleicht ist der Artikel 
la vor cuntesse vom Schreiber ausgelassen. 

798 ke de duze anz fud Gregoire 
B 2 : que Grigoires ot bien XV ans 
A 1 : Quant Gregoires de XV ans fnt 
A 2 : Que G. de XV ans fut 
A*: que G. douze ans avoit. 

§ 20. Inlautendes tonloses e vor folgendem Vokal, welches 
vom Schreiber der Hdschr. B 1 vielfach ausgelassen ist, gilt 
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beim Verfasser durchgängig als Silbe, so in pecheur 2, 34, 
1631, 1687 u. ö., pescheur 615, 621, 629, 1632, 1928, vesteüre 
123, 1831, eage 1295, espeneir 1737, marclieant 1649, meimes 
904, 998, engendreure 1316, pareis 2061. 

In dem Vers 308: seurance faire a ta sorur ist vielleicht, 
um die nötige Silbenzahl herzustellen, mit A 1 A 3 seilrte für 
seurance zu schreiben ; B 2 liest signor, A 2 saisine statt seu- 
rance . Auch e vor der Endung flexionsbetonter Perfect- und 
Participial-Formen hat Silbenwert: receue 165, receust 1062, 
reconeu 1128 (B 1 reconu ), eil 788, 940, 1042, 1048, 1126, 
veist 1221, veil 1942, peüsse 1378, peilst 1456, 1543, 1563, 
2054, pleüst 1749, amenteil 1872. In den Versen: 

78 ke sa raisun peussent oir 
135 ke turner peust par sa put art 
476 la u Jesus le peust salver 
1510 coment terre me peust porter 
ist mit B 2 richtiger puissent statt peussent und pulst statt 
peust zu lesen. Desgleichen dürfte in dem Vers: 

956 ke deu Ven peust merite rendre, 
welcher in B 2 fehlt, peust in puist zu verwandeln sein. 
Ferner ist 

652 ke enz ni peumes rei geter 
mit B 2 enz zu streichen. 

§ 21. Unbetontes e im Inlaut nach c, w, u hat wie ge- 
wöhnlich keinen Silben wert in folgenden Fällen: receut 36, 58, 
aneme lo06, 1700, 1706 u. s. w., estouera 90, 1553, auerunt 313, 
liuerez 316, uwerai 459, 975, seuerat 535, sauer ai 918, deliuerat 
1251, oueri 1357, liueree 1503, liuerer 1540, beuereies 1721, 
esmuerai 1988. 

Eine Ausnahme zeigt der Vers: 

1704 ne de rin mais ne beverai 
B 2 : ne jo de vin ne beverai. 

§ 22. Das e der 3. Pers. Sg. Praes. gilt vor Vokalen 
nicht mehr als Sille: descire 98, grate 105, garde 131, comence 
133, 521, 5/6, co munde 345, 695, demeine 513, demande 695, 
enreie 745, pardune 859, rende 962, amunte 1214, cunseilie 1262, 
trespasse 1617, dresce 1757, buche 1776, abate 2051. 
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In B 1 finden sieb verschiedene Fälle, wo das e im 
Hiatus steht: 

530 celr demande en plurant, B 2 et eele ; 577 Forment la 
preie e assalt , B 2 A 2 : e se Passant , A 1 : Forment la roube e Fassaut, 
A 3 : Forment la rohe ed assault; 

581 CU se rafiche ensement , B 2 : rafieha . 

587 ki si Feissile e deserte , B 2 : le degaste statt Veissile . 

607 li venz le hüte e estrue, B 2 : e si F estrue. 

1098 forment le baise e acole , B 2 : e si Facole. 

1239 La dame jure e respunt, B 2 : e la d. 

1439 Dune le rapele e conjure, B 2 : Cele für T)unc . 

1569 la se comence a pasmer , B 2 : comenca . 

1572 uns apele a penitence , B 9 : nos rapele par penitence . 

§ 23. Verkürzung durch Contraction zweier Vokale hat 
nicht stattgefunden: gaaignier 1100, 1114. In dem Vers 
2010: e aisiez e recocrez verlangt die Silbenzahl die Form 
aaisiez. — Ursprünglich getrenntes a -j- i und a -|- u sind 
nicht zum Diphthong zusammengezogen : harne 1326, la u 476, 
1284, 1356, 1788. 

Eine Ausnahme bietet B 1 : 

741 Quant li moine für ent aune , 

B 2 A 1 schreiben furent disne , A* orent disne , A 3 sont disne , 
vielleicht ist hier die Lesart von A 2 vorzuziehen. 

Die Endung-«*?/* aus lat.-ianus ist zweisilbig: chrestien 28, 
41, terrien 2067. Das Adverb nient (vgl. Suchier, Reinipredigt 
XXXII) findet sich dreimal zweisilbig 90, 185, 488 und zwei- 
mal einsilbig: 578 mais r eirement nient ne li calt (B 2 : riens, A 2 A 3 
rien für nient, A 1 weicht ab), 1560 e derant deu a nient turnez 
(=B *). 

Auch die Endung-*^ (lat.-iatus) ist zweisilbig: veziez 
(viciatus) 2050. 

Doppelte Bildung zeigt amdui 265, 413, 1949, ambdous 
(B 1 schreibt falsch ambesdous) 687, daneben arnbedui 663, 
arnbesdous 278, 634. 

§ 24. Vor Worten mit anlautendem h, welche deutscher 
Herkunft sind, und solchen Wörtern, die ihr h im Anlaut 
dem Einflüsse deutscher Worte verdanken, wird ein Vokal 
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nie elidiert: hunte 834, 1458, liuntages 432, herhergat 1053, 
huni 1066, hunie 1426, haste 1785, hardement 1275, halt 1612, 
buche 1776, huchat 1781. 

§ 25. Bei den einsilbigen Wörtern de, le , me, ne (lat. 
non), se’ (lat. se), te, la, ma , ta, sa tritt vor einem Vokal stets 
Elision ein. 

Graphisch ist oft die Elision nicht ausgeführt; vgl. de 
3, 564, 730, 934, 1010, le 156, se 733, me 1915, 1963, 2044, 
ne 881, 1444 u. s. w. 

Vers 450 si s’ame velt de infern traire ist mit B 2 (Pin fern 
retraire zu lesen. 

538 e ti hörne te unt mandee ist te zu apostrophieren und 
mit B 2 ei vor mandee einzuschalten. 

580 que ne iert sons pur nule rien ist ja riiert (= B 2 ) 
für ne iert zu schreiben. 

1453 les tables beles de ivorie ist mit B 2 de Pivorie zu 
setzen. 

1983 u ja mais certes ne irums, und 2014 ke ja a Rome 
ne trat ist ne in neu (= B 2 ) zu verwandeln. 

ke wird meist gekürzt, steht jedoch auch mehrmals im 
Hiatus: 49, 930, 1153, 1204, 1513 u. s. w. ; daher ist auch 
599 Enz en la nuit k'il fud nez (= B 2 ) mit A 1 A 2 A 8 ke il 
für kHl zu lesen. 

si, se (= lat. si) wird in den meisten Fällen apo- 
strophiert: 19, 40, 143, 171, 173 u. s. w., nur zweimal findet 
es sich im Hiatus: 1656, 1912 (B l zeigt hier fälschlich Apo- 
stropliierung ). Bei si (lat. sic) kommt Elision nur selten 
vor: 294 (B 1 si), 814 (B 1 si), 1270 (B 2 si), 1418 (B^si), 
meistens behält das Wort Silbenwert (66, 74, 84, 88, 352, 
397, 429, 482, 742 u. s. w.). 

jo vor Vokal ist nicht verkürzt: 

933 Jo cd trovS ci en Usant (B 2 hat andere Lesart). 

1091 Cil respunt : Io en penserai 

B 2 : Cil li respont : j'en penserai . 

Die A-Handschriften haben hier gleichfalls j’en. 

ceo vor Vokal hat Silbenwert: ceo est 885, 1073, 1190, 
1968, ceo entendent 1901, ceo ert 1948, ceo entent 2017 (nur 
inB 1 ). 
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ceo bildet mit est eine Silbe in : 

998 Ceo es tu meimes bei fillol ( = B a A l ), 

A 2 : Ce -es tu mismes beau filleul 
A 3 : Et ja se es tu beau fl lleul. 

1728 (7 est' une mer et an rivage (= B 2 ). 
li, der Nom. Sing, des Artikels, behält vorzugsweise 
seinen Silbenwert: li ennemis 51, 139, 177, li ernfes 212, 
379, 434, 624, 757, li orages 637, li abes 646, 653, 661, 749, 
760, 827 u. ö.,.li uns 703, li altves 705, li or 957, li hoem 
1121 . 

Dagegen gilt li nicht als Silbe: li abes 617, 685, 717, 
765 (= B 2 ), 823, 837, 845 (=B 2 A 1 A 2 A 3 ), li apostoile s 
1841 (= B 2 ), Die volle Form des Artikels steht in all 
diesen Fällen nur in B 1 . 

Apostrophiert ist li in dieser Handschrift nur selten: 
Pabes 709, 725, 731, Pen 6, 181 (vgl. Suchier, Beimpredigt, 
S. XXV). 

li als Nom. PI. wird nie verkürzt. Als Dativ Sing, des 
Pron. pers. steht li im Hiatus ausser vor en: Pen 1877 (vgl. 
Tobler, Gött. gel. Anz. 1874, S. 1035). 

Aphärese erscheint in B 1 nur einmal: si J n 106, B 2 A 2 
lesen s’en, A 1 A 8 blos si. 

§ 26. Inkliniert sind nur die Wörter le und les und zwar : 

1) als Artikel nach de , a, en ( del , des , al , as 9 el 9 es ) 9 

2) als Pronomina nach ne (non), si (sic) und ki. 
Beispiele: nel 364, 575, 1081, 1178, 1306, 1449,1811, 

nes 1296, sil (sic illum oder illud) 6, 237, 238, 417, 484, 
671 (B 1 falsch: si le) 9 718, 822, 985, 987, sis 463, 731, 926, 
979, kil 815, 1039 (B 1 ki le), jol 397, 2035, 2053, jos 1495 
(nur in B 1 ). , 

Daneben finden sich jedoch auch mehrere Beispiele, wo die 
Inklination nicht eingetreten ist: ne le 1410, ne les 1329, si 
le 475, 1798, si les 455, 691, 732, 924, 962, 971, 1454, 1996, 
ki le 58, jo le 1918. 

Die Pronomina me und se 9 bei denen sonst ebenfalls 
Inklination stattfindet, bewahren in unserem Texte ihren Sil- 
benwert, wie folgende Beispiele beweisen: 

jo me 300, si me 882, ne se 1113, 1134, le me 1334. 
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Nomiiialflexion. 


§ 27. Männliche Nomina, welche auf tonloses e aus- 
gehen und im Lat. kein s im Nom. haben, stehen im Nom. 
Sing, bald mit bald ohne .<?. 

Das flexivische s ist nicht vorhanden in: jiere 239, sire 
359, pechiere 1701, peschiere 1873. Im Reime kommen vor: 
sire : dir e 47 (B 1 liest falsch sires ), : ire 274, : lire 1293, frere : 
pere (Acc. Sing.) 350, : mere 841, peclnere : arriere 371 (= A 1 A 2 
A 3 , B “peehieres : arieres ), 485, 1661, : rkiere 1585, : piere 1807. 
657 Cil repundent'. eest nostre a faires : guaires (= B 2 A 2 ) lesen 
wir mit A 1 : de hos a fair es statt eest nostre ufaires . Dagegen 
ist das flexiv. ,9 durch das Metrum gesichert in freres -117 
(in allen 5 Hdsclir. ), 267 (B 1 frere), 335, 501, 531 (= B 2 ), 
altres 705, pailes 957, peehieres 1470 (B 2 ebenso). 

Abfall des s iin Nom. Sing, liegt vor in Gregorie : estorie 
182 (durch B 2 A 1 A 2 A 3 gestützt), : temporie 798 (nur in B l ), 
1542 (= B 2 ), ehe eali.er : must ier 892 ( = B 2 ), : her 1174, jiz 
einer : aidier 593 (B 2 : peelneres : aidier es , A 1 A 2 A 3 : aidier : 
vengier), eest boscage (Acc.) : rivage 1727 (Nom. Sing.), B 2 
liest richtig: ees hoscages : rivages. 

Ferner im Versinnern: 

1087 ' Quant Gregorie entent la novele , B 2 liest ot statt entent 
1115 Quant Gregorie entra en regiise , B 2 A 1 A 5 A® lesen 
ent re für entra . 

§ 28. Die einsilbigen und die consonantisch auslauten- 
den weiblichen Nomina stehen im Nom. Sing, ohne s: mullier : 
appar eiliier 545, : man gier 1686 (= B 2 A 1 A 2 A 3 ) 

Im Versinnern erscheinen: mort 536 (B 2 A 2 A 3 mors, A 1 
maus), emf erntete 1425, (B 2 A 1 enfertes , A 3 eiferte , A 2 hat 
andere Lesart). 

Nur eine Ausnahme: mullier s : einer s 858 ( durch B 2 A 1 
A 2 A 3 gestützt,). 

§ 29. Der Vokativ wird fast immer durch den Nomi- 
nativ ausgedrückt: abez : savez 993, her : parier 1089, emf es : 
penses 1577, sire : lire 1461, : desire 1957, maleürcz : nez 1895, 

Metrisch gesichert sind: suer 247, sire 840. 
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Ausnahmen: filloel : doel (Acc. Sing.) 998 (= B a A 1 
A 2 A 3 ), seignurs 1 (nur in B 1 ). 

§ 30. Nominativ und Accusativ werden in der Regel 
nicht vertauscht. 

B l zeigt einige Ausnahmen: 

282 trestut li sans s’en est fui : oi fPerf. ) 

B 2 liest li parfui statt s’en est fui , A 1 A 8 weichen ab, 
A 2 : li est fui : oi. 

392 trestut sun sens s'en est fui : di (Perf.) 

B 2 liest li effui statt s’en est fui, A 1 A 2 A 8 abweichend). 
803 e si avint que li emfant 

vint a la maisun tut plurant, 

B 2 Droit a sa mere vint corant 
se li a dit le convenant 
Die A-Handschriften weichen ab. 

1001 Wensemble od tei fud trovi 
e Vor ai trestut esmere 
B 2 qui troves fu ensamble o tei 
et encor ai Vor de viers moL 
A 1 A 2 A 3 zeigen fu trove : garde fAcc. Sing.). 

1050 e li sieent bien ses garnemenz : genz. 

B 2 si garnement : gent ? hier dürfte mit A 1 sist für sieent 
zu schreiben sein. 

A 2 schreibt: vestus fu de ses garnimens 
A 3 : bien ly firent ses garnemens. 

1157 Anceis que miedi fust passS : eite, B 2 A 1 A 2 A 8 
weichen ab. 

1649 Bien me semble tei marcheant, B 2 resemble statt me semble . 
1674 ke sis baruns li parotrie, B 2 li prodhom statt sis baruns. 
1732 De si graut pechU sui chargie ( : respundie). B 2 hat 
andere Reimworte. Durch Umstellung chargiez sui de si graut 
pechie kann der Regel Genüge geleistet werden. 

Der Nominativ steht statt des Accusativs: 

Li joefne cuens estut en piez 
294 s 9 ad le chevalier embraciez 
B 2 : li jovnes quens en pies leva, 
sire, por deu , erntendes clia. 
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1148 ses solches vieltes ’e grant ( : en convenant ) 
B 2 : soclees mit beles et gentes ( : convenences ). 
A 1 A 2 A 3 weichen ab. 

li peschieres est suslevez 
1772 si s’at vestu e eonveez 
B 2 : et bien vestus statt si s’at vestu . 


Motion des Adjectivs. 

§ 31. Adjectiva der lat. 3. Declination haben im Fe- 
mininum meist noch kein-e angenommen: graut 41, 273, 284 
1176, eharnel 54, gentil 393, 1374, 1477, mortel 1538, 1574, 
fort 1546, quel 920 (B 1 liest falsch: quele ). tel 111, 131, quels 
1385 (B 1 queles)] jedoch finden sich auch vereinzelt For- 
men mit e: grancle 14 (in allen 5 Hdschr.J, forte 1170, geute 
84, 98, 683, quele 1904 (B 1 schreibt quel). 

Adjectiva, die das feminine e seit ältester Zeit ange- 
nommen haben, sind: fole 858, clulce 1429, 1479, eurteise 1415, 
dolente 83, commune 123 (vgl. GL Paris, Alexis 115, Suchier, 
Reimpredigt XXXII.). 

Die von diesen Adjectiven abgeleiteten Adverbien zeigen 
ebenfalls e: ducement 109, 417, communement 2070, aber co- 
munalment 2046. 

§ 32. Die Adjectiva und Participien stimmen in at- 
tributiver und prädikativer Stellung mit ihrem Nomen fast 
stets überein. 

206 ore ert la 1 tunte demustrez und 
211 ke descovert ne seit la hunte 
ist mit B 2 li huntes für la hunte zu schreiben. 

690 cVicoire blancs e concenables dürfte blances d’ivoire e 
convenables zu setzen sein, B 2 liest: cVivoire blances come sables, 
A 1 A 3 lesen: beles cVivoire convenables , A 2 qui cVivoire sont 
convenables. 

Participien, welche als Prädikate neutraler Pronomina 
oder ganzer Sätze fungieren, zeigen neutrale (d. h. unflectierte) 
Form: 


V 
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1373 Dame que ms est avenu : ad repundu (= B 2 A 1 A 2 A 3 ). 
1567 he nunsachant est avenu : sums aperceü (= B 2 ). 

1683 e quant il fu tut avespre : out apreste (= B 2 A 1 A 2 A 8 ). 

Das mit aveir conjugierte Part. Perf. richtet sich meistens 
nach dem vorhergehenden Objectskasus (vgl. 107, 118. 313, 
354, 519, 525, 547, 552, 612, 693, 1005 u. s. w.). 

979 sis ( les tables) ad enclos par grant doel verlangt das 
Metrum encloses . 

1514 ne irtad pris e devoree ist mit B 2 esprise statt pris 
zu schreiben. 

Nichtcongruenz begegnet: 

788 hi' les dis mars avait eü : fu (= B 2 A 1 A 2 A 8 ). 

Quant la dame out sa volente 
978 enz es tables bien enbreve 
B 2 : Quant la dame ot toute ces coses 
mit bien es tables mis e closes , 

A 1 A 2 A 8 weichen ab. 

Sainz Gr egories lur respundi, 

1960 mit grant merveille ai or oi 
B 2 : e. s. Grigoires li respont : 

ne dites pas samblant raison 
A 1 A 2 A 8 : Gregoire a ceauz respondi 
1 quant de Rome parier oi. 

Steht der Acc. nach dem Participium, so findet Nicht- 
congruenz statt: 

162 si ad embracie sa serur (=* A 1 A 8 ) 

B 2 A 2 : s ad embracie sa seror. 

1257 il a demande ses soldees 
he tost li seient aprestees 

B 2 : a la contesse demandee 
et le congie et sa saudee, 

A 1 A 2 A 8 weichen ab. 

1897 un samt hoem ai toleit la vie, 

. B 2 tolu 9 A l A 2 A 8 abweichend. 

Verbalflexion. 

§ 33. Personalflexion. Die erste Pers. Plur. zeigt in 
B 1 durchgehends die Endung urn ( ums ) : avum 214, gardenim 
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323,* 1 amum 597, desevrum : cuntendrum 1549, irums : menums 

1983. 

In den Versen: 1094 quant nus en irumes a la iriesse 
und 1568 e si en mmes aperceu erfordert die Silbenzahl die 
kürzeren Formen irum(s) und sum(s). B 2 A 1 A 2 A 3 zeigen 
überwiegend -o?is, seltener omes. 

Die 2. Pers. Plur. endigt im Praes. und Futur aller 
Conjugationen auf es: leves : metez 7 47 , atendez : araisunez 845, 
pernez : menez 1345, parlerez : verrez 1389. 

Die Endung iez der 2. Plur. Imperf. ist zweisilbig: 
estiez 1419. 

§ 34. Praesens. Die erste Pers. Sing. Praes. Ind. kennt 
kein unorganisches e oder s: chant : luisant 621, otrei : mei 
899, aur : pecheur 1535. 

Im Versinnern: cunt 62, di 288, remain 457, vei 1420, 
esmerveil 1421, sai 1461, cimjur 1465, quid 1531, (B 2 liest 
' falsch cuie). 

Der Subjunctiv der 1. schwachen Conjugation hat im 
Singular kein - e : gart 346, 445, 961. In v. 111: k J il la 
garde a tel honur ist ke il für k y il und gart ( = B 2 A 2 ) für 
garde (— A 1 A 3 ) zu setzen. 

Dagegen ist e organisch in den andern Conjugationen: 
face 143, 437, rende 446, mette 1036, muere 1432. 

Die erweiterte Form mit -iam findet sich in algiez 1444, 
vienges 539, vienge 594; die Form mit unorganischem s in: 
duinst 442, pardainst 1019 (vgl. G. Paris, Alexis S. 122). 

§ 35. Imperfectum. Die erste Sing. Imperf. der l.Con- 
jug. lautet in B 1 oe: quidoe 841, die 3. Plur. oertt : esgardoent 
102 . 

Die 3. Sing, auf out findet sich einmal im Reime mit 
einer Perfectform: acolout : sout 147 (A 1 A 2 A 3 haben andere 
Reimworte, B 2 zeigt nur sot, der Vers 146 fehlt). Reime 
von Imperfecten verschiedener Conjugationen kommen in B l 
nicht vor. 

§ 36. Perfectum. Das Perfectum der zweiten schwachen 
Conjugation zeigt die Endung -i in resjmndi : menti 1335 
(nur in B 1 ) : oi 1959 (= A 1 A 2 ), A 3 oyst , B 2 hat andere 
Reim worte. 


Digitized by v^ooQle 



S 37. Futurum. Das Futurum -der ersten schwachen 

O 

Conjug. stösst das Infinitiv - e nach n und r aus: durai 913, 
durunt 1913, merrai 1753, larai ("von laxer ) 401, larat 853 
("vgl. G. Paris a. a. 0. S. 126). 

In den Futurlorinen von faire wird das tonlose e, wel- 
ches vom Schreiber der Hdschr. B 1 überall ausgelassen ist, 
durch dis Metrum verlangt: ferai 276, 292, 751, 876, 1013, 
1607, ferum 251, ferunt 878, 1238. 

§ 38. Imperativ. Der Imperativ ist durch den Infinitiv 
vertreten in: esmaier : veier 1751 ("nur in B 1 ). Im übrigen 
bildet der Imperativ seine Formen regelmässig. 

§ 29. Infinitiv. Der Infinitiv ist substantiviert in: celer 
1474 ("B 2 A 2 : celer*, A 1 A 8 = B l ) plurers 356 ("nur in B l ). 

§ 40. Participium. Bemerkenswert ist das Particip re - 
spundie : chavgie 1731 (nur in B 1 ), vgl. Suchier, Zeitschrift 
für Roman. Phil. II, 272. Es liesse sich hier leicht e Gre - 
gorie li respundie schreiben, wodurch respundU zur 3. Sing. 
Perf. würden 


Die ursprüngliche Mundart. 

Dass der uns von B l gebotene Text von einem Nor- 
mannen verfasst ist, beweist der Umstand, dass das Imper- 
fectum der ersten Conjugation auf oe , out , oent auslautet und 
nicht mit dem Imperfect der übrigen Conjugationen gebun- 
den erscheint. (§ 35j. 

Ob der Verfasser ein Anglonormanne oder Frankonor- 
manne gewesen ist, lässt sich nicht genau bestimmen. 

Als die hauptsächlichsten Merkmale des Anglonorman- 
nischen führt Warnke in der Zeitschr. für Roman. Phil. IV, 
233 folgende an: 

1) die Reime e : ie; 2) die Reime o l : o 2 ; 3) Ver- 

jüngung der Flexion; 4) Verstummung der Vokale, 
welche der Tonsilbe unmittelbar vorangehen. Die Punkte 2 
und 4 finden sich in unserm Texte nicht ( vgl. § 2 und 20 ). 

Auch die Mischung von e : ie kommt verhältnissmässig 
selten vor. Unter 111 Reimen auf ie sind in B l 98 rein und 
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ohne Mischung mit e. Die in § 11 angeführten Ausnahme- 
fälle dürften auf Kosten des Schreibers zu setzen sein. 

Was die Flexion anbetrifft, so finden sich nur wenige 
sichere Beispiele, wo der Accusativ an Stelle des Nom. steht 
(vgl. § 27, 29, 30), woraus man nicht schliessen kann, dass 
unser Text anglonormannisch sei, denn auch bei Wace ist 
die Flexion an einzelnen Stellen verjüngt (vgl. Andresen, Ro- 
man de Rou III, 558). 

Wir sind somit zu der Annahme berechtigt, dass unser 
Text ein Denkmal frankonormannischer Abfassung ist. 


Zeit der Abfassung. 

Auf die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts verweisen 
folgende Punkte: 

1) das e der 3. Sing. Praes. ist meist elidiert (§ 22); 

2) die Adjectiva der lat. 3. Declination zeigen an 
vereinzelten Stellen im Femininum -e (§ 31); 

3) Die Substäntiva auf ere haben im Nom. Sing, zum 
Teil s. Desgleichen konnte bei den weiblichen Sub- 
stantivis der 3. Deel, im Nom. Sing, s antreten (§ 28); 

4) ai wird mit e gebunden (§ 9), was sich nach 
Suchier, ZFRP. III, S. 140 nicht vor 1146 nach- 
weisen lässt; faire : tert'e findet sich sogar erst 
nach 1170. 

Gegen die Annahme, dass unser Text dem 13. Jahr- 
hundert angehört, spricht die geringe Anzahl von Fällen, wo 
der Accusativ die Stelle des Nominativs vertritt. 


0-^X.jäJo^— O 
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Vita. 


Natus sum Carolus Kuchenbaecker in vico Saxo-borussico 
cui nomen est Bodelwitz, die XX. mensis Augusti a. 
MDCCCLX patre Christophoro, matre Juliana e gente 
Weber, quos adhuc vivos summa cum pietate colo. Fidem 
profiteor evangelicam. Litterarum elementis imbutus scholam 
realem primi ordinis Saalfeldensem adii, quam per septem 
annos frequentavi. 

Maturitatis testimonium adeptus vere a. h. s. LXXXI 
in almam litterarum Academiam Halensem cum Vitebergensi 
consociatam sum receptus, ubi per octo semestria scholas 
audivi V. V. D. D. Aue, Brauns, Droysen, Duemmler, Elze, 
Ewald, Gering, Gosche, Haym, Keil, Kirchhoff, Krohn, 
Lehmann, Oberbeck, Suchier, Ulrici, Wardenburg. 

Benevolentia Hermanni Suchier mihi contigit, ut per 
duo semestria seminarii Romanici, Alfredi Kirchhoff ut per 
quinque seminarii Geographici essem sodalis. 

Cum omnes quos nominavi viros optime de me meritos 
pio animo colere nunquam desinam tum maxime virorum 
amplissimorum Suchier et Kirchhoff beneficia in me 
collata memoria semper prosequar gratissima. 
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